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Die Zufatzveriräge.
D. R . K. Am Nachmittage des 27. August sind die iu '

Berlin vereinbarten Zusatzverträge zum deutsch-russischen ;
Friedensabkommen von beiderseitigen Bevollmächtigten in
den Räumen unseres Auswärtigen Amts in der Wilhelm - i
straße feierlich unterzeichnet worden . Ein sehr erfreu - ;
licher Beweis dafür , daß man bei uns wie in Rußland j
emschlvsfen ist, am den einmal gefundenen Grund lagen der !
Verständigung nach den Richtlinien des Vertrages von i
Breft-Litowst unverändert festzuhalten - ein Beweis aber !
auch für die jämmerliche Nervosität , mit der die Vor - i
günge der großen Politik zurzeit von der Oeffentlichteit !
begleitet werden . Weil die Zusatzverträge , das Werk j
mehrerer Rionate angestrengtester Verhandlungen , in j
Moskau nicht von einem Tag auf den anderen sozusagen !
unbesehen genehmigt , weit einige Abänderungen in Re- j
benpunkten ge wünsch! wurden und weil schließlich Um- :
stände dazwischen traten , die von dem Willen der beiden ;
Vertragschließenden vollkommen unabhängig waren , wit - ^
terten gewisse Leute sofort wieder eine neue diplomatische
Niederlage unserer Regierung , und diejenigen , denen die
ganze Richtung unserer Ostpolitik überhaupt zuwider ist,
glaubten sich schon auf ihren endgültigen Zusammenbruch
freuen zu können. Daß es nun doch wieder anders ge¬
kommen ist, sollte diese Richtungen unseres politischen Le- ,
dens doch endlich einmal zu größerer Besonnenheit f
mahnen . Wi,r können froh sein, daß wir bei der Reuge- f
staltüng der Dinge im Osten ein entscheidendes Wort Mit¬
zureden haben und daß es gelungen ist, mit der Leitung
der Räterepublik nunmehr zu einem umfassenden Einver¬
nehmen zu gelangen . Ob irgendeine spätere , jetzt noch
völlig im ungewissen schwebende ruffische Regierung ! un¬
sere Verträge ! mit Lenin und Genossen billigen wird oder
nicht, darauf können wir unser Verhalten nicht abstim¬
men- sonst mußten wir warten — und würden inzwischen
natürlich das Vertrauen der gegenwärtigen Machthaber
durchaus verscherzen. Und selbst wenn wir noch so sehr
davon überzeugt sind, daß die Bolschewisten sich unmöglich
noch Inno» Ruder halten , können, so entbindet uns das
nicht im geringsten von der Verpflichtung , die Abmachun-
gen mit ihnen zn treffen , die wir für nützlich halten.
Denn einmal können wir sie auf diesem Wege vielleicht in
dem Widerstande ftätfen , den sie gegen die in ihr Land
eingebrochenen Streitkräfte des Verbandes ausbieten , uno
außerdem sichern wir uns jo wenigstens die Mögttchteil
von Vorteilen , von denen späterhin , nach einem aber¬
maligen Regierungswechsel oder nach erheblicheren Er - !
folgen der feindlichen „Beschützer'' des russischen Volkes, >
vielleicht nich mehr die Rede sein könnte. Wir sehen ja , ,
wie heftig die Eitten -eleute den Brest -Litowsker Frieden j
schmähen und wie sie ke:n Mittel unversucht lassen, ihn j
aus der Welt zu schaffen. Also kann er gewiß von
unserem  Anr ^reffenstandpunkt aus gesehen, gar nicht so
übet sein- und die Zusatzverträge , die dazu bestimmt sind,
ihm Znhull und Leben zu verleihen , werden hoffentlich
in London und Paris noch weniger gefallen . Dann rönnen
wir uns ganz fest darauf verlassen, daß wir auf dem
rechten Wege sind.

Was die Verträge uns im einzelnen bringen , ist mit j
der Tatsache der Unterzeichnung nicht bekanntgegeben j

worden. Rur soviel stand schon fest, daß die Russen jetzt >
auch Livland und Estland freigegeben haben , so daß ihrer !
Bereinigung mit Kurland zu einem einzigen Staatswefen j
unter Angliederung an das Länd ihrer Befreier nun j
nichts mehr im Wege steht. Ein immerhin schwerer Ent¬
schluß «für die Russen- wijr haben ihn aber durch weit - !
herziges Entgegenkommen auf wirtschaftspolitischem Ge- i
biet erleichtert und darüber hinaus die Zusage gegeben,
daß wir weiteren Absonderungsbiestvebungen unsere Un¬
terstützung versagen würden . Was iü der Frage der Ent¬
schädigungen erreicht worden ist, wie die Erenzverhält-
niffe im Süden und Osten des ehemaligen Zarenreiches
geordnet worden sind, das ünd noch vieles mehr werden
wir bald mit Interesse erfahren . Man kan weit davon
entfernt sein, unserer vielgeschmähten Diplomatie Vor¬
schußlorbeeren darreichen zu wollen und doch seiner großen
Freude darüber Ausdruck geben, daß es gelungen ist, im
Osten einen bedeutsamen Schritt nach vorwärts zu tun
auf der Bahn ' der Wiederherstellung friedlicher und frücht-
barer Beziehungen zwischen den beiden unbedingt aufein¬
ander angewiesenen Ländern . Die Rüssen werden im
Grunde längst erkannt haben , daß wir es nicht schlecht
mit ihnen meinen und daß wir uns in ihre inneren An¬
gelegenheiten gär nicht einmifchen wollen - wie sie selbst
es wohl auch schon aufgegeben haben , bei uns Umwäl¬
zungen nach ihrem Rezept herbeiführen zu wollen. So ist
die Möglichkeit eines fchiedlich-friedlichen Nebeneinander-
kebens wieder gegeben, und der böse. Nachbar , der allein
noch im Wege steht, die ehemaligen Verbündeten des
ruffischen Imperialismus , ist der gemeinsame Feind des
Deutschen Reiches wie der Sowjetrepublik . Daraus wer¬
den sich Folgerüngen ergeben, mit der Naturnotwendig¬
keit der Selbsterhaltung , die für ein sozialistisches Staats¬
wesen nicht weniger ein zwingendes Gebot darstellt als
für die Gemeinwesen des alten bürgerlichen Kchlages.

*

W. Berlin , 30. Aug. (Priv .-Tel .) Zn den neuen
deutsch-russischen Zusatzverträgen sagt die „Germania " :

Die Regierung scheint einer näheren Prüfung der Ver - .
tragsbeftimmungen mit gutem Akut entgegenzugehen , weil j
sie der Ueberzeugung lebt , daß sie auch bei diesen Abmäch- j
ungen mit der Moskauer Regierung keinen Augenblick
ihr Programm der Mäßigung aus den Augen verloren
hat . Es ist unsere selbstverständliche Pflicht , das wohlver¬
standene Interesse wie den von ihm befreiten Randstaaten
so auch dem neuen Rußland und einem jeden Lande gegen¬
über zu wahren . Die Kunst ist nur die , dafür zu sorgen,
daß diese deutschen Interessen zugleich die vernünftige und
notwendige Grenze bilden . Das Wort wird nun der
Reichstag erhalten . Ob es damit besonders drängt , läßt
sich noch nicht weiter entscheiden, da von hier aus kaum
zu übersehen sein wird , wie lange Zeit die russische
Staatsmaschine bedürfen wird , um die Ratifikation vor¬
zubereiten.

Im „Vorwärts " heißt es : Der Staatssekretär Sols
hat den Frieden von Breft -Litowsk mit einem Rahmen
verglichen. Die Zusatzverträge sind nicht die erwartete
Ausfüllung , sondern die vollkommene Umgestaltung und
Neukonstruktion des gesamten Rahmenwerkes . Auch in
dem neuen Rahmen bleibt noch so viel auszufüllen , wie
iü dem alten . Durch die neue Form des Rahmens ist die
Schwierigkeit einer befriedigendeN^ Busfüllung gewachsen.
Es besteht noch die Möglichkeit, durch die Gewährung
freiesten Selbstbestimmungsrechtes an die von Rußland !
getrennten Randstaaten , auch auf diesen Zusatzverträgen !
eine Entwickelung aufzubauen , die eine befriedigende Zu- l
kunft erhoffen läffen . Durch die jetzige Tätigkeit der ;
deutschen Politik sehen wir diese Möglichkeit mit jedem <
Tag sich verengern . Deswegen gibt die Sozialdemokratie :
den Kampf für eine bessere Lösung der Ostfragen nicht auf . j

Frn »»zösisch-all"erikauische Angriffe
nbgewiesen.

Berlin , 29. Aug., abends. (W. B . Amtlich.) Südöst¬
lich Arstars haben sich am Nachmittag neue Kampfe ent¬
wickelt. Borfeldgesechtevor unseren njeuen Linien : östtich
Bapaumh—Perronüv — östlich Royon. Znsanjttrliekämpse
an dcjr Ailette . Zwischen der Ailette uno Aisne sind Ue-
joniKtö starke Angriffe von Franzosen und Amehitäner
unter schwersten Vertu,cen für den Feind völlig gescheitest.
Bisher sind mehr als 58 zerschossene Panzerwagen ge¬
meldet. I

Berlin , 29. Aug. (W. B .) Die große Schlacht im
Westen dauert mit unverminderter Heftigkeit an und
zwingt den Feind tagtäglich , seine durch die blutigen
Kämpfe gelichteten Verbände frfsch aufzufüllen . Den Eng¬
ländern brächte auch der achte Großkampftag trotz ihrer
Ätassenangrisse au keiner Stelle einen nennenswerten
Erfolg.

Dre Eigenart der Kämpfe bringt es mit sich, daß die
Engländer nie wissen, ob die Deutschen gewillt sind, ihre
Angriff « anzunehmen oder kampflos taktisch wertloses
Getände preiszugeben . In längst von den Deutschen auf-
gegebenen Abschnitten fühlen die Engländer nur vorsich¬
tig nach und lassen sich halbe Tage von schwachen deutschen
Patrouillen mit wenigen Maschinengewehren aufhalten.
Andererseits prallen ihre Kolonnen gegen vorbereitete
deutsche Stellungen und erleiden im Feuer der Maschinen¬
gewehre und Lauer -Batterien schwere Verluste . Das we¬
nige , was sich die Deutschen in der Somme -Wildnis wäh¬
rend ihres letzten Durchmarsches neu gebaut hatten,
wurde planmäßig zerstört . Die Kunstbauten der Bahnen
und Straßen werden gesprengt.

Die Hauptlast der Kämpfe um diese für uns bedeu¬
tungslose Einöde tragen nach wie vor die australischen
Divisionen . Sie alle sind zwischen der Somme und Chaul-
nes , oft sogar zum zweiten - oder drittenmal eingesetzt.
Südlich Chaülnes mußten bereits Franzosen die Eng¬
länder ablösen.

Ebensowenig Erfolg wie die britischen Truppen hatten
am 28. August die mit Unterstützung der Amerikaner aü-
greifenden Franzosen nördlich edr Aisne . Der Massen¬
einsatz der in Reihen von Hunderten während des ver¬
greifenden Franzosen nördlich der Aitzne. Der Massen-
Erfolge sichern. Cs zeigt sich jetzt, daß die auf die Tanks
gesetzten großen Hoffnungen sich nicht erfüllten . Die
deutsche Verteidigung wird der Sturmwagen täglich besser
Herr . Infanterie , Tankabwehrgeschütze und Kraftwagen
haben sich in der Abwehr und Erledigung des neben
feindlichen Kampfmittels vervollkommnet.

D >r deutsche Tagesbericht.
Esioßes Hauptquartier, 29. Aug. (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher KrieUSschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Auf dem Schlachtfelde südöstlich von Arras brach uni
frühen Morgen dicht südlich der Scarpe ein englischer An- j

griff im Feuer zusammen. Um Lütttag nahm der Feind
seine Durchbru,chsversuche mit neuer Wucht wieder auf.
Zwischen Scarpe und Sensee -Bäch setzte er fünfmal zum
Angriff an . Pommersche und westpreutzische Regimenter
brachen aüch gestern wieder den Sturm des Fehndes . Durch
flankierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam unterstützt,
warfen sie jedesmal den Feind wieder zurück. Boiry -Rotre
Dame war Brennpunkt erbitterten Kampfes . Dreimal
wurden die Trümmer des Ortes im Gegenstoß dem Feinde
wieder entrissen. Bei erneutem feindlichen Angriff am
Abend blieb der Ort in Feindeshand . Der Hauptstoß des
englischen Angriffs traf württentbLrgische Regimenter
beiderseits der Straße Arras —Lambrai . Siebenmal
stürmte der Feind vergeblich an . Panzerwagen fuhren
aüf und neben der Straße immer wieder von neuem her¬
an - in tiefest Gliederung folgte die Infanterie . Sie blieb
im Feuer unserer Maschinengewehre ünd in vorderster
Linie auffahrender Geschütze liegen . Wo der Feind in
Unsere Stellung eindrang , warf ihn unser Gegenstoß wie¬
der völlig zurück. Südlich von Croisilles und südöstlich
von Mory wurden englische Angriffe abgewiesen . Süd-
röestlich von Bapanme keine Znfanterietätigkeit . Auf der
Stadt selbst lag schweres englisches Feuer . Bei den
Kämpfen am 27. August uni Thitloy tat sich düs Infan¬
terie -Regiment Nr . 296 besonders hervor . Seine 9. Kom¬
panie hielt den Westrand des Ortes , obwohl sie durch
feindlichen Einbruch nördlich von ihr im Rücken bedroht
wa,v, bis zur letzten Patrone und dann mit dem Bajonett.
Aus selbständigem Entschluß kam ihr die dritte Kompanie
desselben Regiments zur Hilfe und warf den Feind aus
dein Orte wieder hinaus.

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen
Morgen seinen Angriff zwischen Flers und Cürlu . Bei
Hardecourt drang er in unsere Linien ein . Zm Gegen¬
angriff warf ihn das Kaiser Franz -Garde -Grenadiejr-
Regiment Nr . 2, unter Führung seines Kommandeurs,
Major Otro , im Verein mit hessischen Kompanien wie¬
der zurück.

Zwischen Somme und Oise blieben Vorlruppen vor
unseren neuen Stellungen in Gefechtsfühlung mit dem
Feinde , der am 27. Augufr nur zögernd , gestern schärfer
über Dompierre — Belloy — Reste — Baulieu — Suzoy
folgte . Sie zwangen ihn nrehrfach zu verlustreichem An¬
griff und wichen dann aus . Südwestlich von Royon griff
der Feind nach stärtster Fepervorbereitung unsere alten
Linien an - sie waren von uns nicht mehr vefetzt. Royon
tag unter schwerstem Feuer der Franzosen . Die Stadt
liegt vor unserer Kampffront.

Nördlich der Aisne nahm der Franzose unter Heran¬
ziehung von Amerikanern seinen Angriff wieder auf.
Unter schweren Verlusten wurden sie abgewiesen . Am
Pasly -Kopf schlugen Kaoallerie -Schützenregimenter fünf¬
maligen Ansturm des Feindes zurück. Mehrere Panzer¬
wagen nurden zerschossen.

Der Erste Generatquartiermeister : Ludendorff.

Der deutsche Nückzug.
Eine neutrale Auffassung.

Frankfurt a. Bi., 29. Aug. (Priv .-Tel .) Der „Franks.
Ztg ." wird aus dem Haag gemeldet : Die Lage an der
Westfront beurteilt der „Nieuwe Rotterdamsche Couraut"
wie folgt : Die Deuts!chen haben die Somme überschritten.
Gestern schien es nur , daß Chaülnes und Roye geräumt
würden . Heute ist die Räumung bereits Tatsache. Die
verblüsfende Schnelligkeit, mit der die Deutschen diese ge-
sährliche Bewegung ausgeführt haben , beweist, daß sie die
Knust, schnell zu niauövrieren , noch nicht verlernt haben.
An dem südlichen Teil , wo der Uebergang des Flusses am
gefährlichsten war , wurde er zuerst unternommen , weiter
nach Norden zu, wo die Deutschen in dem von den Grana¬
ten durchwühlten Trichterfeld der Sommeschlacht eine gute
Deckung hatten , sind die Truppen bei Peroune und Brie
beschäftigt, den Fluß zu überschreiten , wodurch für die
Entente die Lüöglichkeit verloren ging , dem deutschen
Heere hier , bevor es die Somme überschritt , eine große
Schlappe zuzufügen. Die Deutschen waren , so lange sie
untr starkem feindlichen Druck standen , für die Entente
zu langsam zurückgegangen, und jetzt, wo der Druck sich
verringerte , wieder zu schnell. Der Rückzug hat sich also
für die Deutschen zu einem Erfolg entwickelt.

Tie anrerikanische Hilfe.
W. Berlin , 30. Aug . (Priv .-Tel .) _ Wie dem „Verl.

Lokalanzei-ger" aus Lugäno berichtet wird , meldet „Se-
colo" aus Washington : Generäl March , der Chef des Ee-
neralstabes der amerikanischen Truppen erklärte , daß sich
gegenwärtig iü Frankreich 32 Divisionen amerikanischer
Truppen befinden . Es bestehen große Schwierigkeiten,
diese Truppenzahl weiter zu erhöhen wegen des Aeangels
an Schiffsraum . Die Vereinigten Staaten bemühen sich
jedoch, das Hindernis zu beseitigen , indem sie sowohl den
Schiffsbau vermehren , als die feindlichen Schiffe mit Be¬
schlag belegen und neutrale Schiffe mieten.



Nr . 203.

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin , 29. Aug. (W. T . B. Amtlich.) Der Reichs¬

kanzler Graf H e r t l i n g kehrte mit dem Unterstaats¬
sekretär von Radowitz und seiner Begleitung heute früh
aus dem Großen Hauptquartier nach Berten zurück.

Berlin , 29. Aug. (W . B .) Wie die „Rordd . Allgem.
Ztg ." meldet , empfing Eraf Hertling im Laufe des heuti¬
gen Vormittags den Stellvertreter des Reichskanzlers von
Payer und den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
von Hintze.

Allen Gegner », zu»rr Trotz!
Ein Telegrjämm Hindienbuirgs.

Berlin , 29. Aug. (W. B .) Generalfeldmarschall von
Htndenburg antwortete auf das durch die Zeitungen be¬
kannte Telegramm des auf der Reife in Ostpreußen be¬
findlichen Hauptausschusses des Abgeordnetenhauses:
„Herzlichen Dank den Herren des Staatshäushaltsaus-
schusses für freundliches Gedenken. Wie der Wiederauf¬
bau des verwüsteten Ostpreußen durch den Ansturm der
Feinde nicht gehindert werden konnte, so wird auch
Deutschlands wirtschaftliches Leben  nach
dem Kriege allen Gegnern zum Trotz neu e r b l ü he n.
Generalfeldmarschall v. Hindenburg ."

Das verteilte Bärenfell.
B . Die Verwahrung Lord Robert Cecils gegen den Ge¬

danken einer Annektierung der deutschen Afrilakolonien
für das bitif -che Reich wird durch das öffentliche Bekennt¬
nis eines hohen englischen Berwaltüngsbeamlen ist! der
„Times " in eigenartige Beleuchtung gerückt. England
liebt es bekanntlich nicht, daß von einem Teile feines
Weltreiches zum anderen Auswanderung stattfindet , und
da zeigt sich nun der betreffende Kolonialbeamte als eben¬
so findiger rote rasseechter Kopf. Er schlägt einfach vor,
außerhalb der Reichsgrenzen bestimmte Kolonisationsge¬
biete den Auswanderungslustigen zuzuweisen und solcher¬
gestalt Deutsch-Ostäsrika den indischen Hindus zu reser¬
vieren . Wenn dieses Schutzgebiet indische Kolonie werde,
löse man ein schwieriges Reichsproblem und sorge wesent¬
lich für die Entwicklung des Afrika -Negers , denn Oftafri¬
ka hätte Indiens ausschließliche Einflußsphäre zu werden.
Eine rührende Fürsorge für die Hindus , in der Tat . Rur,
daß sie als kecke Verkleidung der. feierlich von Lord Cecil
in Abrede gestellten Annektierung Deutsch-Ostafrikas gel¬
ten muß ! Und daß in gleicher Weise Australien und Neu¬
seeland die Herrschaft über die deutschen Südfeegebiete,
die südafrikanische Republik die Führerschaft über Afrika
bis zum Zambesi erhalten sollen. Gemütsruhig aber
leistete sich Lord Cecil die Heuchelei, daß „kein britischer
Staatsmann endgültig vorgeschlagen" habe, die deutsch-
afrikanischen Schutzgebiete für Altengland zu beschlag¬
nahmen . Welcher Listige fände an der Themse nicht seinen
Meister?

Eetzte Melckimgen.
Veränderungen in dien Frontkommandos de«) Alliierten.

Berlin , 30. Aug . (Priv .-Tel .) Die französische Zei¬
tung „Humanite " kündet für die nächsten Tage Verände¬
rungen in den hohen Frontkommandos an.

Wahlrjechtskommission des preußischen Hervenh-.Mses.
Berlin , 30. Aug. (Priv .-Tel .) Die Wahlrechtskom-

mifstan des preußischen Herrenhauses wird , statt wie ur¬
sprünglich beabsichtigt, am 2. September , erst am 4. Sep¬
tember zusammentreten . Am 2. September vereinigen
sich jedoch die beiden Fraktionen des Herrenhauses zu
Vorberatungen , wobei man anscheinend eine Berständi-
gung anzubahnen gedentk.

Vom Bundesratsausschuß.
Berlin , 30. Aug . (Priv .-Tel .) Rach einem Privat¬

tölegramm des „Berliner Tageblatts " aus München sollen
in der am Montag stattfindenden Sitzung des Bündes-
ratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten vor allem
die Ostfragen und die deutsch-russischen Zusatzverträge
Gegenstand der Beratungen bilden.

*

Bern . 29. Aug. (W. T . B . Nichtamtlich .) „Matin"
meldet aus Saint Pol für Ternoifo : Auf dem Bahnhof
von St . Pckk stießen zwei Perfonenzügs zusammen.
Mehrere Tote und 40 Verwundete wurden festgestellt,
außerdem bedeutender Sachschaden.

. Lsksls ööcbiiebteii.
Bad Homburg v. d. H., 30. Aug . 1918.

* Der Kaiser in Homburg. Gestern nachmittag weilte
der Kaiser mit dem König Ferdinand von
Bulgarien,  den er in Bad Nauheim besucht hatte,
kurze Zeit im hiesigen Königlichen Schloß. Bei dieser
Gelegenheit zeigte der Kaiser seinem hohen Verbündeten
die „Erlöserkirche".

* Peter Rosegger - Gedächtnisabend . Herr Schrift¬
steller Fritz Martin R i n t e l e n, Bundesdirektor des
Reichsbundes für Heimatkunst , veranstaltete gestern abend
im Eoldsaale des Kurhauses einen Peter Rosegger-
Gedächtnisabend . Der Vortrag war , wohl infolge der
vielen Veranstaltungen die in dieser Woche bereits statt¬
fanden , nicht so stark besucht, wie man eigentlich erwarten
durfte . Der Herr Vortragende schilderte unter Berücksich¬
tigung der grundlegenden Gedanken und Ziele des Reichs¬
bundes für Heimatkunst in überaus fesselnder Weise das
Leben und Wirken Roseggers in einer Folge knapp um-
rifsrner Bilder : Würdigung seines Schaffens als Heimat¬
dichter und des Menschen Rosegger, des Mannes , der im-
mer auf dem Posten war , wenn es galt , deutsche Sprache.
Sitte und Erziehung auf der Erenzwacht tapfer zu ver-

„Kreis-'eitung" Bat» Homburg v. d. Höhe.

tetoigen . — Als Rosegger - Rezitator trat Herr Direktor
Fricke aus Frankfurt u. M. auf . Seine Rezitationen:
drei Siücke ans oen Heften des dichtenden Schneiderbüven
— Gebet (des Grazer Schülers — Himmelfahrt (ein Mär¬
chen des Vaters ) — Vorrede zu mein Weltteoeu , Reue
Folge : „zuin Ein - und Ausgang " (Auswahl von Herrn
Riiitelen ) waren recht charakteristisch und erweckten der
den Hörern reine köstliche Freude . Als Einleitung und
am Schlüsse des Peter Rosegger-Gedächrinsabend fpielte
Herr Götze am Flügel den 1. und 2. Satz der Sonare
Petätique von Beethoven in sehr verständnisvoller Weife.
— Mögen die kernigen echt deutschen Morre , die am gestri¬
gen Aoend Herr Schriftsteller R intet en zu seiner auser¬
lesenen Zuhörerschaft gesprochen, nicht ungehort verhackt
sein und diy Gedanken und Worte , die der Reichsbund für
Heimartunst hinaus trägt in deutsche Lande recht viele
Anhänger finden , damit wir nach der blutigen Saat un¬
sere liebe deutsche Heimat wieder finden ini Sinne un¬
seres Volksdichters Peter Rosegger.

* Das Kurhausbad ist vom 1. September ab an Wochen¬
tagen vormittags von 8 bis 1 Uhr , Samstags auch nach¬
mittags von 4 bis 0 Uhr und Sonntags von 8 bis 12 Uyr
geöffnet.

* Die Ausgabe der Brotkarten erfolgt morgen (Sams¬
tag ) nachmittags von 5—6 Uhr in den bekannten Lokalen.
Die B ro t z uf a tz kar ten für Schwerarbeiter
werden in der Zeit vom 9.—11. September im Lebens¬
mittelbüro ausgegeben ^ sie sind gültig für einen Zeitraum
von 14 Tagen.

* Städtische Lebensmittelversorgung . Morgen nach¬
mittag gibt es von 2 Uhr ab in den Metzgerläden 175 Er .,
Fleisch und Wurst und wi den ersten Tagen der kommen¬
den Woche in den Verkaufsstellen Schulstraße und Kirdorf
1 Auslandsei . Ferner gelangen zur Ausgabe : 10 Pfd.
Kartoffeln , 125 Gramm Kartoftelwalzmehl und 125 Gr.
Eevftengraupen . Sodann kann von allen , die jichs
leisten tünpen , vom 2. September ab in den Lebensmittel¬
geschäften und Metzgereien „Ausländische Rinde vbloctt
warst " zum Preise von — 15 Mark für das Pfund be¬
zogen werden . Zu erinnern wäre schließlich noch, daß auch
die Kaffeemischung auf Bezugsabschnitt 1 der Lebensmit-
leltarte II fällig ist.

* Einschränkung des Eehejimmittelverlehrs . Zu den
Ueberraschungen des Krieges gehört auch die völlige

' Lahmlegung aller bisher mit Kurpfuscherei und Eeheim-
i mittelerzeugung beschäftigten Betriebe . Was bisher der
; gesunde Verstand der Bevölkerung und die einschlägige
- Gesetzespraxis nicht vermochten, nämlich den Schwindel
i mit Geheimmitteln und den Unfug des Anpreffens von
j Arzneien , Apparaten und anderen Gegenständen zur

Linderung oder Heilung von Krankheiten einzudämmen,
hat die Kriegszeit rasch und gründlich erledigt . Me Ver¬
ordnung der kommandierenden Generale des 12. und 19.
Armeekorps hat Wunder gewirkt und viele vor Ausgaben
bewahrt , die sie für die Beschaffung der notwendigen
Nahrung besser gebrauchen konnten. Da auch die Zufuhr
ausländischer Eeheimmittel aus den berüchtigten Labo¬
ratorien des feindlichen Auslandes (England und Ame¬
rika ) abgeschnitten ist, ist die Belästigung und Ausbeu¬
lung des deutschen Volkes durch Angebot schwindelhafter
Erzeugnisse auf ein solches Maß beschränkt worden , wie es
auch in der kommenden Friedenszeit zu wünschen wäre.

* Verschlechterung der Zigaretten . Die bisher noch
ziemlich rauchbar gewesene, wenn auch zu Wucherpreiseii
verkaufte Zigarette soll nun auch den Weg ihrer Schwester
gehen, d. h. die allmähliche Umwandlung in eine Unge¬
nießbare Rudel erfahren . Dem Vernehmen nach soll der
Zigaretteninduslrie die Ermächtigung erteilt werden , bis
zu 50 Prozent Tabakersatz bei der Herstellung von Ziga-
retteii zu verwenden . Damit sollen die an sich nicht unbe¬
deutenden Vorräte an Zigarettentabak in Deutschland
auf mehrere Jahre gestreckt werden . Außerdem sei anch
mit einer Herabsetzung der Zigarettenpreise zu rechnen,
so daß der Kleinverkaufspreis der billigsten Sorte sich
wieder auf etwa 5 Pfennig für das Stück stellen wird.

* Unklarheit in den Gemeinden übtet den Umtausch der
Reisebriotma,rken besteht, wie aus lautgewordenen Klagen
hervorgeht . Räch den Bestimmungen der Reichsgetreide-
ftelle wird beim Umtausch kommunaler Brotmarken in
Reisebrotmarken gekürzt, und zwar dergestalt , daß für
jeden Reisetag rächt mehr als 250 Gramm Reisebrot-
marken ausgegeben werden . Wer also kommunale Brot¬
marken über eine Woche gibt , erhält nicht 1900 Gramm
Reisebrotmarken , sondern nur 1750 Gramm . Die Kürz¬
ung beträgt somit 150 Gramm wöchentlich. Wer für we¬
niger als eine Woche Reisebrotmarken eintaüschen will,
erhält gegen Rückgabe von 300 Gramm kommunaler Brot¬
marken 250 Gramm Reisebrotmarken . Wer also nicht
unbedingt auf Reisebrotmarken angewiesen ist, wird gut
tun , den Umtausch zu unterlassen , um nicht seine Brot¬
ration unnötig zu schmälern.

* Deutscher Verein für öffentliche Gesundheitspflege.
Rach einer Mitteilung des ständigen Sekretärs , Prof.
Dr . Pröbsting in Köln a . Rh ., wird die diesjährige
Jahresversammlung des Vereins in den Tagen vom 4.
bis 7. September in Köln ftatifinden . Folgende Ver¬
handlungsgegenstände sind in Aussicht genommen : 1.
Reue Ziele und Wege der ösentlichen Gesundheitspflege.
2. Die Wohnungsfrage nach dem Kriege.

* Kostenfreie Unterrichts -Kurse zur Erlernung der
englischen, französischen Sprache , eins, doppelte Buchfüh¬
rung , Wechsellehre, Briefwechsel, kauf. Rechnen ü. Steno¬
graphie , finden in diesem Semester an der Handelsschule
Reil statt . Auswärtige erhalten den Unterricht nach ge¬
nauer Anleitung schriftlich. Freie Wahl der einzelnen
Fächer, Kostenfreie Ueberwachung aller Arbeiten . Am
Schlüsse eines jeden Faches erhalten die Schälet eist
Zeugnis . Die züni Unterricht nötigen Materialien hat
sich jeder Teilnehmer selbst zu beschaffen. Weitehe Kosten
als Porto entstehen nicht. Anfragen , unter Beifügung
des Rückportos sind an das Sekretariat der Kaufmänni - !
schon Privatschule Reil , Inh .: Jahn , Berlin W., Bülow-
straße 29, zu richten.

* Postvevkehr mit Kriegsgefangenen . Eine Reihe von ?
neuen wichtigen Bestimmungen über den Verkehr mit den !
deutschen Kriegsgefangenen wird jetzt amtlich bekanntge - !
geben. So müssen Postsendungen an die in der Gewalt 1

30. August 1918.

. des mmehikanffchen Heeres in Frankreich befindlichen deut-
i schon Kriegsgefangenen in der Aufschrift neben den sonst

erforderlichen Angaben (Vor- und Zunahme , Dienstgrad,
Kompagnie und Regiment , denen der Gefangene angehört
hat ) den Zusatz tragen : Care of Eentrat Records Office.
U. S . A., P . O. 717. Fpance . — Poftchnweffünigen für
deutsche Gefajngene, die sich in England und in englischen
Lagern aus französischemBoden befinden , dürfen nur - an
das Postamt ist Haag gerichtet werden.

* Reisen zu deutschen Kriegergräbern im, Oesterdeich-
Ungarn . Lite Schwrerigteilen der Reffen zum Besuche
deutscher Kriegergräber in Oester.reich-llngqin und den
von Oestemeich-Ungärn besetzten Teilen Polens und Ser¬
biens werden vielfach unterschätzt. Deshalb wird dar¬
auf aafmertjchm gemacht, daß zur Unterstützung cher öster¬
reichisch-ungarischen Bii'titärbehorden in der Fürsorge für
die deutschen Kriegergräber deutsche OsfizWo komman¬
diert sind. Ls wistv dringend empfohlen, vor Antritt dicker
solchen Reffe wegen dop Lage des Grabes , des Reiseweges
und der UnterlMst Eriündigung einzuziehen , und erst
nach Klätüüg aller diefeir Fragen die Reifepapiepe zu be¬
sorgen. Auskunft erteilen : Für das Gebiet K. u. K. M.
E . E . Lublin die deutsche Kriegergräberabteiluirg bei den
K. u. K. M . E . G. Lublin ich LuWin . Für Galizien die
de Nische KriegErgräberabteiluchg ich Lembe,gg. Muff che
Feldpost 193. Für Ungarn die deutsche Kriegergräberab-
teilung in Kaschau, Deutsche Feldpost 181. Für ; Mrbien
die deutsche Kriegevgräberabteilüng in Belgrad , Deutsche
Feldpost 25. Außerdem ist die U. K. des Preuß . Kriegs-
minifteriüms , Verttch, Prinz -Albtecht-Str,aße 3, ge,rn zu
jeder Auskunft bereit.

* lieber ffas machgelyafte Pffpier djer , Postkarten wird
viel getilagt . Die Handelskammer Leipzig .ersuchte den
Deutschen Industrie - und Handelstag , beim Reichspoftamt
dahich vorstellig zu werden , daß die Postkarten durch eine
bessete Leimung gebrauchsfähiger gemacht werden . Beim
jetzigen Zustand läuft beim Beschreiben der Karten die
Ti'nto aus , eich Kopieren fft unnröglich.

Hur Rab und Fern.
f Frankfurt a. M., 29. Aug. Der 20-jährige Metzger

Karl Mahr aus dem Stadtteil Niederrad kam infolge
eines Betritehsunfalles in einer Offenbacher Fabrik ums
Leben.

f Griesheim a. M., 29. Aug. In den Tiefen eines
mit Stroh beladenen Wagens , der am Mittwoch durch
den Ort fuhr ünd feite Richtung nach Höchst einschlug, ent¬
deckte die Polizei zahllreiche Säcke mit Roggen und Wei¬
zen. Woher der Bauer kam konnte noch nicht festgeftellt
werden . (Einen solchen „unwissenden" Mann sollte man
solange in Gewahrsam behalten , bis die Eedächknis-
fchwäche verschwunden ist.)

t Friedberg , 29. Aug. Bei der Speckverteilung , die in
der vorigen Woche für die Einwohnerschaft des Kreises
Friedberg vor sich gehen sollte, fehlten etwa 20 Zentner
Speck. Da die Stadt Friedberg bereits voll beliefert
war , mußten sich die Landorte mit eiüer erheblich ge¬
ringeren Menge als ursprünglich in Aussicht genommen
war , bescheiden. Wo die fehlenden 20 Zentner Speck ge¬
blieben sind, konnte bisher nicht festgestellt werden.

1' Mainz , 29. Aug. Bei dem Zusammenstoß eines
Straßenbahnwagens mit einem Kohlenfuhrwerk geriet
ein siebenjähriger Knabe auf bislang ungeklärte Weise
zwischen beide Wagen und wurde zu Tode gequetscht.

1° Limburg , 29. Aug. Auf die Ermittlung des Täters
der am 12. August im Staffeler Gemelndewald den Ar¬
beiter Karl Opel in verbrecherischer Weise erschoß, setzte
die hiesige Staatsanwaltschaft eine Belohnung von
1000 Mark aus.

Kurhans -Konzerte.
Samstag , den 31. August 1918 vormittags von 8- 9

Uhr an den Quellen . Leitung : Herr Konzertmeister
Wünsche. 1. Choral Eine feste Burg fft unser Gott . 2.
Marsch Ueber Berg und Tal (Suppe ) . 3. Ouvertüre Die
beiden Husaren (Doppler ). 4. Walzer Am Himmel-
blnüen See (Millöcker) . 5. Menuett (Holten ). 6. Pot¬
pourri Jung Heidelberg (Millöcker) .

Ruchmiftags ünd Abends Militärkonzert von der Gar¬
nisonkapelle Homburg v. d. H. Leitung Herr Obermusik-
meifter Urbach. 1. In Treue fest, Marsch (Teile ) . 2. Ou¬
vertüre z. Optt . Im Reiche des Indra (Linke). 3. Mein
Traum , Wälzer (Waldteufel ) . 4. Im Sängerkreis
(Skalla ). 5. Präludium , Chor der Tänz . a . d. Optt.
Das Pensionat (Suppe ). 6. Paraphrase über Pfeils
Lied Still ruht der See (Echrei'irer). 7. Liebllngsklänge
a . d. Reich der Töne , Potpourri (Fetras ) . 8. In der
Schmiede (Starke ) .

Abends von 8lte—10 Uhr. 1. Armeemarsch Nr . 9
(1806) Herzog von Braunschweig . 2. 'Mignonette Ou¬
vertüre (Baumann ). 3. In lauschiger Nacht, Walzer
(Ziehrer ). 4. ü) Röslein im Walde , !>) Thüringer
Volkslied Ach wie ist's möglich dann - (Lassen) . 5. Ouver¬
türe Orpheus in der Unterwelt (Offenbach). 6. Para¬
phrase über Lortzings Es war eine köstliche Zeit (Wie¬
decke). 7. In einem kühlen Grunde , Idylle (Eilenberg ).
8. Was jeder singt, Potpourri (Gilbert ) .

Nur dirEe Steinmauern
bieten sicheren Schutz!

Holzwände , Türen , selbst
eiserne Rolläden werden
von den Sprengstncken nlatt

durchschlagen!
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